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Übersicht 

Viele Städte und Metropolen unserer Welt wachsen rasant. Ob in Asien, in 
Lateinamerika oder in Europa, immer mehr Menschen leben in diesen Gebilden 
aus Beton, Stein und Asphalt. In Deutschland trifft das inzwischen für mehr 
als 70 % der Bevölkerung zu. Etwa 48 % der Menschen leben in Klein- und 
Mittelstädten (10.000 bis 200.000 Einwohnern) und 24 % aller Deutschen 
leben in Städten mit mehr als 200.000 Einwohnern. Hier finden sie das, was 
ihnen „draußen“ nicht geboten wird: Vielfältige kulturelle Angebote, die 
Möglichkeit, sportliche Aktivitäten fast jeder Art auszuüben und Unterhaltung 
unterschiedlichster Couleur. Aber auch ihren Lebensunterhalt verdienen viele 
unserer Mitmenschen in Städten oder in deren direkter Nachbarschaft. Das 
Wohlbefinden in diesem Städten wird insbesondere durch das Vorhandensein 
einer funktionsfähigen oberirdischen und unterirdischen Infrastruktur sowie 
einem lebenswerten Wohnumfeld beeinflusst. Dabei spielen Stadtbäume eine 
wichtige Rolle, da sie beispielsweise das Stadtklima positiv beeinflussen und 
für die Gesundheit der Menschen unverzichtbar sind. Von Stadtplanern und 
Ingenieuren wird dabei häufig bereits bei der Planung übersehen, dass zu 
einem Baum nicht nur ein Baumstamm und eine Baumkrone gehören, sondern 
auch das Wurzelwerk, das den Baum mit Wasser und Nährstoffen versorgt. 
Darüber hinaus bleibt häufig unbeachtet, dass sich nicht nur der Baumstamm 
und die Baumkrone, sondern auch das Wurzelwerk ständig vergrößern. 
Insbesondere in städtischen Gebieten, deren Oberflächen durch dichte 
Bebauung, Versiegelung und ihr Bodenraum durch eine Vielzahl unterirdischer 
Kanäle und Leitungen geprägt werden, kommt es zu unerwünschten 
Interaktionen zwischen den Wurzeln von Bäumen und den unterirdischen 
Bauwerken. Direkt sichtbar sind die Interaktionen zwischen Wurzeln und 
Gehwegbelägen. So wachsen Wurzeln dicht unterhalb von Asphalt, 
Gehwegplatten und Pflastersteinen und erhöhen durch ihr Dickenwachstum 
lokal das ursprüngliche Niveau der Wegebeläge 1. Wurzeln können jedoch 
auch unbemerkt mit Bauwerken der unterirdischen Infrastruktur, wie z.B: 
Abwasserleitungen interagieren. Beispielsweise beschreibt die ATV-
Schadensklassifizierung 2 Schäden durch Wurzeln von Stadtbäumen als einen 
der hauptsächlich auftretenden Schadensfälle. 5,68 % aller auftretenden 
Schäden entstehen aus Verwurzelungen 3 und werden überwiegend im 

 

[1] REICHWEIN, S.: Untersuchungen zu Schäden an Verkehrsflächen durch Baumwurzeln und Ansätze zur 
Schadensbehebung und Schadensvermeidung. Beiträge zur räumlichen Planung, Schriftenreihe des 
Fachbereichs Landschaftsarchitektur und Umweltentwicklung der Universität Hannover, Heft 66, 2002. 

[2] ATV-M 143, Teil 1: Grundlagen der Inspektion, Instandsetzung, Sanierung und Erneuerung von 
Abwasserkanälen und –leitungen, ATV-DVWK Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und 
Abfall e.V., 1989 

[3] STEIN, D; KAUFMANN, O.: Schadensanalyse an Abwasserkanälen aus Beton- und Steinzeugrohren der 
Bundesrepublik Deutschland - West, Korrespondenz Abwasser, 02 / 1993 
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städtischen Verdichtungsraum - wie er auch für NRW als 
bevölkerungsreichstes Bundesland typisch ist – beobachtet 4. 

Insbesondere um die Art und Weise wie Wurzeln den Weg zu den Kanälen und 
Leitungen finden ranken sich immer noch Gerüchte und Mythen. So ist der 
bekannteste Mythos, dass Wurzeln lediglich in undichte Abwasserleitungen 
einwachsen. Untersuchungen in Schweden5, Australien6 und Deutschland7 
zeigen jedoch, dass auch in nach Norm dichte Abwasserleitungen Wurzeln 
einwachsen können. 

Die sich aus der Nachbarschaft von Bäumen und Leitungen ergebenden 
Konflikte sowie die damit verbundenen und bis zum jetzigen Zeitpunkt nicht 
abschließend gelösten Fragestellungen, lassen sich am ehesten durch eine 
interdisziplinäre Betrachtungsweise aufarbeiten und gegebenenfalls lösen. In 
Deutschland, aber auch auf internationaler Ebene wird dies durch Fachleute, z. 
B. im Rahmen von Forschungsprojekten des Landes NRW oder der so 
genannten COST Action C15 8, praktiziert. 

Vor diesem Hintergrund fand am 23. und 24. Mai 2007 im IKT - Institut für 
Unterirdische Infrastruktur in Gelsenkirchen das erste internationale 
Symposium 

Trees and Underground Pipes - Busting the Myths 

statt, um Netzbetreiber, Mitarbeiter von Grünflächenämtern, Forscher und 
technische Spezialisten zusammenzubringen, Probleme zu erörtern und 
Lösungsstrategien zu diskutieren. 

Eröffnung und Einführung 

In seiner Begrüßung wies Bert Bosseler als wissenschaftlicher Leiter des IKT 
– Institut für Unterirdischen Infrastruktur auf die seit dem Jahr 2000 im IKT 
durchgeführten Forschungen zum Wurzelwachstum hin. Wurzeleinwuchs in 
Abwasserleitungen und Kanäle stellt mit 5.68 % 9 der Schäden in den 
öffentlichen Kanalnetzen einen der häufigsten Schadensfälle dar. Die 
extremsten Auswirkungen von Wurzeleinwuchs in Abwasserleitungen sind 
Rückstauereignisse durch Verstopfungen der Leitungen, die zum einen die 
sofortige Reinigung der Leitung und im nächsten Schritt ihre bauliche 
Sanierung zu Folge haben. Darüber hinaus wies Herr Herr Bosseler darauf hin, 
dass eine Belastung von Ver- und Entsorgungsleitungen auch durch auf 
 

[4] Meyer, F.H.: Bäume in der Stadt, Ulmer Verlag, 1982 

[5] Ridgers, D.; Stal, Ö.; Rolf, K.:  

[6] Burn, S.:  

[7] Stützel, T.; Bosseler, B.; Bennerscheidt, C.: 

[8] COST – European Cooperation in the field of Scientific and Technical Research; Action C 15 - Technical 
infrastructure and vegetation-improving relations and preventing conflicts by an Interdisciplinary approach 

[9] DWA  
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Bäume wirkende Windlasten erfolgen kann, wenn die Windlasten durch 
Wurzeln auf unterirdische Leitungen übertragen werden. Insbesondere die 
neueren Erkenntnisse in Deutschland führten dazu, dass das Hinweisblatt ATV 
H 162 der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall 
e.V. überarbeitet wird. Darüber hinaus wies Herr Bosseler auf die 
europäischen Bemühungen bei der Lösung des Konfliktes zwischen Bäumen 
und unterirdischer Infrastruktur im Rahmen der COST Action C 15 hin, sowie 
die national in Großbritannien sowie in Australien durchgeführten 
Untersuchungen. Zum Schluss stellte er die Frage nach der künftigen 
Vorgehensweise in den Raum und wünschte der Veranstaltung einen 
erfolgreichen Verlauf. 

Im Rahmen des ersten Vortrags in Session 2 erläuterte Markus 
Streckenbach unter dem Titel „Basics of Root Growth – Busting the Myths“ 
anhand von Beispielen das (im Verborgenen stattfindende) Wurzelwachstum 
im Bereich der unterirdischen Infrastruktur und die mit dem Wurzelwachstum 
verbundenen Mythen. So hat insbesondere der Mythos „Wurzeln wachsen dort 
hin, wo Wasser verfügbar ist“ dazu geführt, dass laut Norm wasserdichte 
Rohrverbindungen als wurzelfest gelten. Dies kann aufgrund der vorliegenden 
Forschungsergebnisse als Irrglaube entlarvt werden. Einen weiteren Mythos 
stellt die so genannte Wurzelaggressivität dar. So werden die Wurzeln einiger 
Baumarten, wie beispielsweise der Platane, als besonders aggressiv 
hinsichtlich der Schädigung von Rohrleitungen beschrieben, während die 
Wurzeln anderer Baumarten, wie beispielsweise der Robinie, ein solches 
Verhalten nicht aufweisen würden. Vor diesem Hintergrund zeigte Markus 
Streckenbach beispielhaft Ergebnisse aus Untersuchungen zur 
Regenerationsfähigkeit von Wurzeln nach ihrem Wurzelanschnitt. Die 
Regenerationsfähigkeit kann möglicherweise als Hinweis für eine sogenannte 
„Wurzelaggressivität“ gewertet werden. 

Der Focus der Ausführungen von Dipl.-Biol. Heiko Schmiedener lag auf 
dem Wurzelwachstum im Bereich von Leitungsgräben und den dort 
vorzufindenden Grenzflächen. Untersuchungen haben gezeigt, dass 
insbesondere die Leitungsgräben und die darin befindlichen Ver- und 
Entsorgungsleitungen einen attraktiven Raum für Wurzeln darstellen und es so 
zu ungewollten Interaktionen kommt. Laut den Ausführungen von Heiko 
Schmiedener können vier Bereiche unterschieden werden. 1. Wurzelwachstum 
an Grenzflächen unterschiedlicher Böden. 2. Wurzeln entlang von 
Rohroberflächen. 3. Wurzelwachstum im Bereich der Rohrverbindungen sowie 
4. Wurzelwachstum durch Rohrverbindungen sowie im Inneren von Rohren. 
Im Vortrag wurden Beispiele freigelegter Leitungszonen in unterschiedlichen 
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Situation dargestellt und diskutiert. Darüber hinaus wurden die daraus 
abgeleiteten Laborversuche beschrieben. 

Zu welchen Leistungen Bäume fähig sind, beschrieb Dipl.-Ing. Klaus 
Schröder im Rahmen seines Vortrages „Busting the Myths“. Aufbauend auf 
Beispielen von Bäumen an unterschiedlichsten natürlichen Standorten im 
Wasser, auf Fels, an der Küste etc. zeigte er, dass im städtischen Raum 
insbesondere die jeweiligen Standortbedingungen sowohl das Wachstum des 
Baumes an der Oberfläche, aber auch die Ausbildung des Wurzelwerks, 
beeinflussen. So wurden beispielsweise im Rahmen von Baumaßnahmen in 
der Stadt Osnabrück Probeschachtungen in direkter Nähe zum Baumstamm 
durchgeführt. Es zeigte sich, dass in den Unterbau der hochverdichteten und 
permanent belasteten Fahrbahn keine Wurzeln eingewachsen waren. Alle 
Wurzel befanden sich unterhalb des Grünstreifens bzw. des direkt 
angrenzenden Gehwegs. 

Im welchem Umfang die Kanalnetze in Schweden von Wurzeleinwuchs 
betroffen sind, erläuterte Hans Backman im Rahmen seines Vortrages in 
Session 3. Zunächst gab er einen Einblick in die Beurteilung der Schäden in 
Kanälen auf Grundlage der EN 13508 „Zustandserfassung von 
Entwässerungssystemen außerhalb von Gebäuden“, dann einen Überblick über 
die Wurzelprobleme in Abwasserleitungen und Kanälen. So sind beispielsweise 
in einer kleinen schwedischen Gemeinde 1/3 aller Kanäle vom Schadensfall 
Wurzeleinwuchs betroffen. Die Kosten für die Auswirkungen von 
Wurzeleinwuchs in den öffentlichen schwedischen Kanälen gibt Hans Bäckman 
mit 6 Millionen Euro für das Jahr 1996 an und schätzt die Kosten für das Jahr 
2007 auf 10-20 Millionen Euro. 

Die Verbindung zwischen den Bäumen, ihren Wurzeln und ihrem Standort 
stellte Eero Nikinmaa her. Insbesondere ging er der Frage nach, ob Bäume 
durch die Wasseraufnahme die Bodeneigenschaften verändern können. 
Zunächst zeigte Eero Nikinmaa auf, in welcher Form Wasser im Boden für 
Pflanzen verfügbar ist, und welche Bodeneigenschaften durch Änderungen des 
Wassergehaltes beeinflusst werden können. In seinem Vortrag beschrieb er, 
wie die Wasseraufnahme von Bäumen die Bodeneigenschaften und auch den 
Grundwasserstand beeinflussen können. Dabei nahm er Bezug auf seine 
Untersuchungen zur Bestimmung der Transpiration an Blattoberflächen sowie 
zur Messung des Saftflusses in Baumstämmen unterschiedlicher Baumarten in 
Verbindung mit Wassergehaltsmessungen im Boden. 

In Session 4 wurde der Schwerpunkt „Wurzeleinwuchs in Rohrverbindungen 
behandelt. Zunächst gab Christoph Bennerscheidt in seinem Vortrag einen 
Überblick über die zur Zeit durchgeführten Versuchsansätze in Form von 
Aufgrabungen in Leitungsnetzen, Feldversuchen sowie kleinen und kleinsten 
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Versuchsansätzen um die Versagensmechanismen von Rohrverbindungen 
beschreiben zu können. Neben mechanischen Untersuchungen mit dem 
Schwerpunkt der Bestimmung der Anpressdrücke wurden insbesondere 
Versuche an Rohrverbindungen unter Einbeziehung von Versuchspflanzen in 
Deutschland und Australien vorgestellt. Darüber hinaus verwies Christoph 
Bennerscheidt auf Versuche, die in Schweden an Rohren unterschiedlicher 
Werkstoffe durchgeführt wurden (vgl. Vortrag Orjan Stål) und gab Einblicke in 
die bisherigen und künftigen Untersuchungen in Kooperation mit der Ruhr-
Universität Bochum. Die bisherigen Untersuchungen haben unter anderem 
ergeben, dass sich die Wurzelfestigkeit allein durch eine Prüfung der 
mechanischen Eigenschaften von gesteckten Rohrverbindungen 
voraussichtlich nicht nachweisen lässt. 

Die Ergebnisse schwedischer Untersuchungen zur Wurzelfestigkeit wurden von 
Örjan Stål vorgestellt. Im Rahmen eines Feldversuches über den Zeitraum 
von 10 Jahren wurde die Wurzelfestigkeit von unterschiedlichen 
Rohrverbindungen getestet. Es wurden zwei Stränge mit schadhaften und 
intakten Rohrverbindungen aus Beton und PVC eingebaut und darüber eine 
Reihe Pappeln gepflanzt. Zudem wurden beispielhaft Schutzmaßnahmen von 
außen in Form von Schrumpfschläuchen über schadhaften Rohrverbindungen 
getestet. Nach Ausbau der beiden Rohrstränge im Jahr 2004 wurde sowohl in 
den schadhaft eingebauten als auch in den nicht schadhaften 
Rohrverbindungen aus Beton und PVC Wurzeleinwuchs festgestellt. Auch die 
von außen aufgebrachten Schrumpfschläuche boten keinen ausreichenden 
Schutz gegenüber den wachsenden Wurzeln. Darüber hinaus wies Örjan Stal 
darauf hin, dass bis heute die exakten Gründe für das Einwachsen von 
Wurzeln in Rohrverbindungen einwachsende nicht erforscht sind. 

Das nahm Don Ridgers als Kanalnetzbetreiber zum Anlass, um über die 
Anforderungen der Baupraktiker an Rohrverbindungen sowie über Schwächen 
gängiger Rohrverbindungen zu berichten. Die Baupraktiker fordern 
insbesondere, dass Rohrverbindungen leicht zusammenzustecken, wasserdicht 
sowie chemisch und biologisch beständig sein müssen. Aufgrund einer 
falschen Annahme werden wasserdichte Rohrverbindungen grundsätzlich als 
wurzelfest beurteilt. Australische Untersuchungen zeigten aber auch, dass ein 
höherer Anpressdruck allein nicht zwangsläufig die Wurzelfestigkeit erhöht. 
Auch die Oberflächenstruktur des Rohrwerkstoffs, die Eigenschaften des 
Elastomers sowie die Rohrverbindungsgeometrie hat einen Einfluss auf die 
Wurzelfestigkeit. 

Unter der Überschrift „Planung von Baumstandorten und Rohrleitungen 
standen die Vorträge in Session 5: Anhand von zahlreichen 
Ausführungsbeispielen aus der Stadt Osnabrück zeigte Klaus Schröder eine 
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Bandbreite von Bauarten zur Gestaltung von Baumstandorten mit dem 
Schwerpunkt der Schaffung von Wurzelraum. Er wies darauf hin, dass durch 
den Raumbedarf von Baumwurzeln und unterirdischer Infrastruktur im 
verdichteten, städtischen Raum Konflikte entstehen, die erst durch eine 
Verständigung zwischen den Konfliktparteien (Abwassernetzbetreiber 
/Grünflächenbetreiber) gelöst werden können. 

Aus der Sicht einer Planerin berichtete Michèle Pezzagno über die 
Anforderungen und Probleme bei der Ausprägung von städtischem Grün in 
dicht bebauten Städten. Grundsätzlich kann zwischen folgenden drei Typen 
von Begrünung unterschieden werden: 1. Ästhetische Begrünung, 2. 
Vorgeschriebene Begrünung und 3. Begrünung zur Nutzung der Filterwirkung 
von Bäumen. Mit Blick auf die Städte in Europa wies sie auf die Unterschiede 
in den jeweiligen europäischen Ländern bei der Nutzung von Freiräumen etc. 
in Bezug auf Klimabedingungen, Kultur und Tradition hin. Michèle Pezzagno 
sieht insbesondere bei der Planung von Stadtgrün unter Berücksichtigung der 
Interaktionen zwischen den Baumwurzeln und den Bauwerken der 
unterirdischen Infrastruktur verstärkten Forschungsbedarf, die in konkrete 
Handlungsanweisungen zur Baumpflanzung enden sollten. 

Örjan Stal und Johan Östberg berichteten über ein laufendes Projekt in 
Schweden, in dem eine Entscheidungshilfe zur Vermeidung von 
Wurzeleinwuchs in Abwasserleitungen bereits im Verlauf der Planung 
entwickelt wird. Unter Einsatz eines Geographischen Informationssystems 
(GIS) werden die Kennwerte privater und öffentlicher, verwurzelter 
Abwasserleitungen sowie deren Eigenschaften (Alter, Tiefenlage etc.) mit den 
Merkmalen der sich an den Schadensstellen befindlichen Bäume verschnitten. 
Auf dieser Grundlage können für ganze Stadtgebiete die Schäden unter 
verschiedenen Kriterien betrachtet werden. So konnte Wurzeleinwuchs bei 
Rohren aus unterschiedlichen Rohrwerkstoffen festgestellt werden. Mit Blick 
auf den Zusammenhang zwischen Altersverteilung der öffentlichen Kanäle und 
dem Schaden Wurzeleinwuchs sind grundsätzlich ältere Rohre und 
Rohrverbindungen stärker betroffen. Aber auch bei Kanälen aus den 80er 
Jahren tritt verstärkt der Schadensfall Wurzeleinwuchs auf. Diese Aussage 
wurde von Örjan Stal und Johan Östberg mit von unterschiedlichen Beispielen 
unterstrichen. 

Über die Möglichkeiten der baulichen Sanierung von Schäden durch 
Wurzeleinwuchs in Abwasserleitungen in offener und geschlossener Bauweise 
berichtete Christoph Bennerscheidt. Schäden durch Wurzeleinwuchs treten 
insbesondere an Rohrverbindungen oder Werkstoffwechseln auf. Wurzeln 
wachsen unterhalb der Bodenplatte von Häusern in deren verästelten 
Grundleitungen ein. Bei einer Sanierung in offener Bauweise hat der 
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Ausführende die Möglichkeit sowohl durch die Wahl des Rohrmaterials als auch 
durch eine „wurzelfeindliche“ Bettung einen erneuten Wurzeleinwuchs zu 
verhindern. Bei der Sanierung in geschlossener Bauweise werden die Wurzeln 
lediglich durch ein aus dem Rohrinneren eingebautes Sanierungssystems am 
erneuten Einwachsen gehindert. Mit Blick auf die verwendeten Inlinersysteme 
haben die Ringräume zwischen Altrohr und Liner eine besondere Bedeutung. 
Christoph Bennerscheidt stellte beispielhaft einen Schadensfall dar, bei dem 
Wurzeln, die zwischen Inliner und Altrohr gewachsen sind, für Folgeschäden 
durch erneuten Wurzeleinwuchs sorgen konnten. 

Der Vortragsblock wurde durch die Ausführungen von Dirk Dujesiefken 
beendet. Auf Basis der in Deutschland geltenden Vorschriften über die 
Durchführung von Arbeiten im Bereich von Bäumen stellte er 
Schutzmaßnahmen bei Arbeiten im Stammbereich und im Wurzelraum vor. So 
kann bei Arbeiten am Wurzelraum in Stammnähe und einem damit 
einhergehenden starken Wurzelrückschnitt lediglich eine Schadensbegrenzung 
durch den Einbau von Wurzelvorhängen erfolgen. Grundsätzlich sollte versucht 
werden, keine Hauptwurzel abzutrennen. Auch aus Sicht eines Leitungsbauers 
ist dieses Vorgehen zum Schutz der Leitungsgräben vor Verwurzelung 
sinnvoll. Wurzelrückschnitt führt in der Regel zur vermehrten Wurzelbildung 
aufgrund von Regeneration. So kann ein Leitungsgraben schnell zu einem 
Wurzelgraben werden. 

Im Rahmen einer von Bert Bosseler geführten Diskussion wurden die 
wesentlichen Ergebnisse zusammengefasst und ein Ausblick für weiter 
Aktivitäten formuliert. 
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Ausblick 

Im Rahmen des Symposiums wurden generelle Ziele, Fragen und konkrete 
Ansatzpunkte für die weiteren Tätigkeiten einer künftigen europaweiten 
Forschungskooperative formuliert: 

• Einrichtung einer europaweiten Forschungsdatenbank, die die 
Verfügbarkeit praktischer Erfahrungen, wie Fotos oder Problemlösungen 
bei Wurzeleinwüchsen gewährleistet und so helfen kann, Kosten für die 
Sanierung von Wurzelschäden zu vermindern. 

• Aufstellung internationaler Vorgaben für die Herstellung von 
Rohrverbindungen in Bezug auf Anpressdruck, Geometrie, 
Oberflächenstruktur und Lebensdauer. Dabei ist zu berücksichtigen, 
dass Wurzeln mehr als 12 bar Druck produzieren können. 

• Darüber hinaus fehlen bislang übergreifende Vorgaben für die Sanierung 
von Rohrverbindungen mit Wurzelschäden. Künftige Berücksichtigung 
beiderseitiger Vorteile von Pflanzplanung und Leitungsplanung (GIS). 
Lässt sich Wurzeleinwuchs durch planerische Vorgaben bezüglich der 
Entfernung zwischen Leitungen und Baumstandorte vermeiden? Und 
welche planerischen Vorgaben können das sein? 

• Welche Bettungsmaterialien lassen sich als Abschirmung gegen Wurzeln 
verwenden und wie sind diese einzubauen? Wie lässt sich eine 
vorhersagbare und großräumige Steuerung des Wurzelwachstums 
realisieren? 

• Wie lässt sich Wurzelwachstum vermindern, ohne den betreffenden 
Baum zu gefährden? Wie lassen sich Wurzeln abwehren? Wie sind 
Wurzeln bei Baumaßnahmen zu schützen? 

• Welche Charakteristika beeinflussen die Wurzelfestigkeit einer 
Rohverbindung? Sind bei der Betrachtung des Problems Windlasten zu 
berücksichtigen? 

• Welche Aspekte sind bei Erstellung und Sanierung von Rohrleitungen zu 
beachten, damit jeglicher negativer Einfluss von einem bzw. für einen in 
der Nähe befindlichen Baum ausgeschlossen werden kann? 

• Mögliche Empfehlungen für die Stadtplanung: Anwendung einer 
einheitlichen Vorgehensweise zur Anlage von Baumstandorten und 
unterirdischer Infrastruktur. 
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Zusammenfassung 

Das Problem „Baumwurzeln und Abwasserleitungen“ wurde von Teilnehmern 
aus unterschiedlichen Fachdisziplinen, wie Gartenbau, Städteplanung, 
Geologie, Bauingenieurwesen und Botanik aus unterschiedlichen Perspektiven 
her betrachtet und analysiert. Im Rahmen der Veranstaltung wurde ein breites 
Spektrum an Fragen diskutiert, die sich nicht ausschließlich auf den Bereich 
des Leitungsbaus bezogen, sondern darüber hinaus auch botanische, 
geologische oder städteplanerische Aspekte berücksichtigen. 

Im Rahmen des Symposiums wurden Lösungsmöglichkeiten für das 
bestehende Problem vorgestellt. Neben technischen Fragen zum Betrieb von 
Leitungen oder die Einhaltung von Baum- und Naturschutzvorgaben, standen 
darüber hinaus auch ökonomische Fragen zum Betrieb von Leitungen im 
Zentrum der Betrachtung. 

Die grundlegenden Lebensvorgänge der Bäume wurden in den vergangenen 
Jahrzehnten weitgehend erforscht. Das Wissen über die Steuerung des 
Triebwachstums, die Einlagerung und Mobilisierung von Reservestoffen oder 
die aktive Reaktion der Bäume auf Verletzungen und wiederkehrende 
mechanische Belastungen ist in den letzten Jahren entscheidend gewachsen. 

Zu dem erworbenen Wissen „rund um den Baum“ gehören auch Kenntnisse 
über die Grundlagen des Wurzelwachstums. Diese unterirdischen Organe 
entziehen sich in der Regel unseren Blicken und so verwundert es nicht, dass 
sie hin und wieder regelrecht in Vergessenheit geraten. Doch von ihrem 
Zustand, ihrer Gesundheit und Funktionsfähigkeit hängt die Existenz des 
ganzen Baumes ab. Bäume benötigen nicht nur gesunde Wurzeln, auch die 
Menge dieser unterirdischen Versorgungsorgane muss in einem 
ausgewogenen Verhältnis zur Menge der in den Kronen vorhandenen 
oberirdischen Versorgungsorgane, den Blättern (oder Nadeln) stehen. Nur 
dann sind Bäume im „Gleichgewicht“, und können überleben und den 
Stadtraum dauerhaft lebenswerter machen. 

Natürlich wäre es wünschenswert, so „problematische Nachbarn“, wie 
technische Einrichtungen und Bäume, vor allem deren Wurzeln, möglichst weit 
voneinander entfernt zu wissen. Jedoch führt die dichte Bebauung in Städten 
meist zu einer räumlichen Konkurrenz zwischen Baumwurzeln und 
unterirdischen Ver- bzw. Entsorgungseinrichtungen. Die Probleme äußern sich 
auch heute nach wie vor darin, dass Leitungen durch Baumwurzeln beschädigt 
werden und Baumwurzeln durch Tiefbaumaßnahmen in starke Mitleidenschaft 
gezogen werden. Der Raum für Baumwurzeln ist in der Regel stets zu knapp 
bemessen. Wurzeln werden darüber hinaus bei Aufgrabungen abgetrennt, so 
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dass neben der Nährstoff- und Wasserversorgung auch die Standsicherheit 
beeinträchtigt werden kann. 

Die einzige denkbare Lösung der bestehenden Probleme stellt zur Zeit der 
angemessene Schutz beider Nachbarn dar. Die Vorraussetzung für einen 
beiderseitigen und vollständigen Schutz ist lediglich dann möglich, wenn ein 
vollständiges Verständnis der Bedürfnisse beider Nachbarn gegeben ist. Zur 
Zeit wird jedoch die Umgebung von Leitungen in der Regel so hergestellt, dass 
sie für Baumwurzeln attraktiv ist. Ein Ziel ist die Vermeidung von 
Interaktionen zwischen Leitungen und Wurzeln durch Vermeidung nicht 
durchwurzelungsfähige Bereiche als Leitungsbettung. 

Das Fernziel des Symposiums ist die Aufstellung einer europaweiten 
Forschungskooperative, deren Tätigkeitsbereich die Vermeidung künftiger 
Probleme durch Anwendung heute weltweit verfügbarer Erkenntnisse ist. 

Die im Rahmen des Symposiums erzielten Erkenntnisse wurden in eine DWA-
Arbeitsgruppe (AG ES-3.6 “Baumstandorte, Kanäle und Leitungen“) 
eingebracht. Diese Arbeitsgruppe beschäftigt sich unter anderen mit der 
Erstellung von Vorgaben für einen wurzelfesten Leitungsbau. 
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Im urbanen Bereich ist die räumliche Nähe von Baumwurzeln und 
Abwasserleitungen und –kanälen unvermeidlich. Daher sind räumliche 
Konflikte auch künftig vorprogrammiert. 

Im Rahmen des Symposiums wurden neue Lösungen für ein lange 
bestehendes Problem ausgelotet. Schäden durch den Einwuchs von Wurzeln in 
Abwasserleitungen sind bereits seit Jahrzehnten bekannt [10], [11]. 

Die bisherige Interpretation dieses Phänomens beruhte jedoch auf der 
Annahme, Wurzeln wachsen in Abwasser-Leitungen ein, weil sie dort ihren 
Bedarf an Wasser und Nährstoffen decken können. Diese Annahme erklärt 
jedoch nicht, warum Wurzeln in außer Betrieb genommenen Abwasser-
Leitungen und in Isolationsschichten von Telekommunikationsleitungen 
wachsen. Sie ist dadurch heute nicht mehr generell haltbar. 

Diese Interpretation führte über Jahre hinweg dazu, dass auf Basis unrichtiger 
Erkenntnisse eine dauerhafte, aber dennoch unrichtige Vorstellung vom 
Problem „Wurzeleinwuchs“ entstanden ist. Wurzeln wachsen vornehmlich in 
porenreichen Böden, wie sie zum Teil auch in Leitungsgräben vorkommen und 
sie folgen solchen Bodenbereichen, weil sie diese nicht verlassen können. Der 
Nährstoff- und Wassergehalt hat lediglich einen geringen Einfluss auf die 
Wuchsrichtung von Wurzeln. Aufgrabungen an verwurzelten 
Abwasserleitungen lieferten diese Erkenntnis. Wurzeleinwuchs ist als Problem 
der Interaktion zwischen einer Leitung, ihrer Bettung und den in der Nähe 
befindlichen Baumwurzeln zu verstehen. Das System aus Bettungs- oder 
Verfüllmaterial und Leitung bietet in der Regel derzeit gute Bedingungen für 
das Wachstum von Wurzeln. 

Wurzeln wachsen großflächig und kontinuierlich und beschädigen dabei meist 
eine Reihe von Rohrverbindungen in der Nähe des betreffenden 
Baumstandortes. Die Sanierung kompletter Netzabschnitte ist daher stets 
einer punktuellen Sanierung einzelner Schadensfälle vorzuziehen. Die 
Ausführung der Rohrverbindung hat einen entscheidenden Einfluss auf die 
Wurzelfestigkeit von Leitungsprodukten. Die ausschließliche Betrachtung des 
Rohrmaterials ist daher nicht zielführend, wenn die Wurzelfestigkeit eines 
Leitungsproduktes zu beurteilen ist. 

 

[10] IKT-Forschungsbericht - „Ökologische Auswirkungen von Wurzeleinwuchs in Abwasserkanäle und -leitungen und 
ökonomische Maßnahmen zur Schadensvermeidung und Sanierung“ -  BOSSELER, B.; BENNERSCHEIDT, C.: 
Projektendbericht, IKT - Institut für Unterirdische Infrastruktur im Auftrag des Umweltministeriums NRW 
(MUNLV) NRW, 2004 

[11] IKT-Forschungsbericht - „Wurzeleinwuchs in Abwasserleitungen- und -kanäle - Ursachen, Prüfung und 
Vermeidung“; - STÜTZEL, TH.; BOSSELER, B.; BENNERSCHEIDT, C.; SCHMIEDENER, H.: IKT - Institut für 
Unterirdische Infrastruktur, in Kooperation mit dem Lehrstuhl für Spezielle Botanik der Ruhr-Universität 
Bochum unter Beteiligung verschiedener NRW-Netzbetreiber im Auftrag des Umweltministeriums NRW 
(MUNLV), August 2004. 
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Das Einrichten guter Wuchsbedingungen am Standort eines Baumes und die 
Verwendung von Bettungsmaterialien, die Wurzeln nur unzureichenden Raum 
bieten, kann die Wahrscheinlichkeit für einen Wurzeleinwuchs in eine nahe 
gelegene Leitung vermindern. Wurzelwachstum ist generell beeinflussbar. 
Dennoch neigen die Wurzeln großer Bäume dazu, sich in einer weiten 
Umgebung scheinbar zufällig und unberechenbar auszubreiten. Es existiert 
bisher kein Nachweis für eine Begrenzung der Wachstumstiefe von Wurzeln. 
Jedoch wird die Tiefe, in der Wurzeln wachsen können sehr stark von der Lage 
des Grundwasserspiegels beeinflusst. 

Wurzeln sind auf porenhaltiges Substrat angewiesen. Theoretisch lässt sich 
Wurzeleinwuchs durch Auswahl eines wurzelunverträglichen, d.h. porenarmen 
Bettungsmaterials vermeiden. Die Abstimmung des Wuchssubstrates an die 
Anforderungen des Baumes ist für Baumstandorte mit geringem Abstand zu 
Leitungen als bauliche Problemlösung anzuwenden. 

Nachhaltige Lösungen für Probleme sind jedoch nur auf Basis eines richtigen 
Verständnisses möglich. Ein vorrangiges Ziel des Symposiums war daher die 
Verbreitung dieser Erkenntnisse bei den betreffenden Interessengruppen. Als 
Ergebnis wurde durch das Symposium bei allen Teilnehmern eine Vertiefung 
des Wissens bezüglich der Interaktion von Baumwurzeln und Elementen den 
der unterirdischen Infrastruktur erzielt. Konkrete Erkenntnisse des Symposium 
sind: 

Die Wahrscheinlichkeit eines Wurzeleinwuchses hängt nicht in erster Linie von 
der betreffenden Baumart ab. Struktur und Ausdehnung des Wurzelsystems 
werden sehr stark durch Standortbedingungen beeinflusst. Die Einteilung in 
Tief- und Flachwurzler ist lediglich für naturbelassene Standorte, nicht jedoch 
für urbane Baumstandorte aufrechtzuerhalten. 

Bäume und deren Wurzeln verdienen unseren Schutz, weil sie eine wertvolle 
Komponente des städtischen Raumes darstellen. Sie helfen die Luft- und 
Lebensqualität zu verbessern. Darüber hinaus begleiteten Bäume die 
Entstehung der Menschheit und versorgten uns von Anbeginn mit dem 
Wichtigsten, was wir für unsere Existenz benötigten. Ihr Holz begleitet uns 
auch heute noch von der Wiege bis zum Sarg und ist konstruktiver Bestandteil 
unserer Häuser. Ihre Früchte tragen zu unserer Ernährung bei und ihr Laub ist 
für die Fruchtbarkeit unserer Böden von großer Bedeutung. 

Die althergebrachte Auffassungen des Problems hat eine starke Beständigkeit. 
Die vorliegenden Erkenntnisse verlangen jedoch eine Überprüfung des 
gegenwärtigen Standes der Technik, darüber hinaus werden die weitren 
Ergebnisse der aktuellen Arbeiten zum Thema allen Beteiligten im Rahmen 
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unterschiedlicher Publikationen zugänglich gemacht. Für die weiteren Arbeiten 
sind die folgenden Ansatzpunkte bzw. Ziele von besonderer Bedeutung: 

• Vermeidung von Kosten, die durch Mangel an Wissen entstehen. 

• Vermeidung alter Fehler durch eine EU-weite, webgestütze Datenbank für 
praktische Erfahrungen im Umgang mit Wurzel-Bauwerk-Interaktion. 

• Die Häufigkeit des Auftretens von Wurzeleinwuchses ist mit großer 
Wahrscheinlichkeit nicht von der Baumart abhängig. 

• Eine Aussage über die vollständige Sicherheit gegen Wurzeleinwuchs ist 
niemals anhand der Lage von Kronentraufe und Leitung zu treffen. Dennoch 
könnte das Einhalten ein minimalen Abstandes zwischen Baum und 
Leitungen ein Planungswerkzeug für die künftige Anlage von 
Baumstandorten und Leitungstrassen und deren Unterhaltung darstellen. 

• Der gegenseitigen Nutzen gemeinsamer Planung von Baumstandorten und 
von Leitungen ist stets zu berücksichtigen und umzusetzen. 

• Gute Bodenbedingungen in direkter Umgebung des Baumes können in 
Verbindung mit wachstumsverhindernden Substraten im Leitungsgraben die 
Gefahr von Wurzeleinwuchs in die betreffenden Abwasserleitungen 
vermindern. Dennoch ist der Wurzelzuwachs stark vom Zustand des 
Baumes abhängig. Kräftige Bäume zeigen in der Regel einen starken und 
anhaltenden Austrieb in den von ihnen durchwurzelten und teilweise sehr 
weitläufigen Bodenbereichen. 

• Der Rückschnitt von stärkeren Wurzeln hat in der Regel einen vermehrten 
Austrieb zur Folge. Als Folge von Arbeiten, bei denen Wurzeln abgetrennt 
werden, vergrößert sich in der Regel die Wurzelmasse. 

• Es besteht kein Nachweis für das Bestehen einer maximalen 
Durchwurzelungstiefe, jedoch wird diese maßgeblich durch die Lage des 
Grundwasserspiegel bestimmt. 

• Wurzeln breiten sich in alle Richtungen aus und ihr Wachstum dauert über 
einen längeren Zeitraum an. Die systematische Sanierung von 
Abwassernetzen ist daher stets der punktuellen Reparatur von einzelner 
Schäden vorzuziehen. 

• Die Tragweite mechanischer Interaktionen im Boden, die durch Windlasten 
der Wurzeln auf Elemente der unterirdischen Infrastruktur übertragen 
werden, ist bisher nicht ausreichend untersucht.  

• Der von Wurzeln erzeugte Druck ist physikalisch auf 15 Bar begrenzt, in 
bisherigen Untersuchungen wurden annähernd 12 Bar gemessen. 
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• Aufstellung einheitlicher Regeln für die Ausführung von Rohrverbindungen 
im Hinblick auf Parameter wie Anpressdruck, Geometrie, Lebensdauer und 
Oberflächenstruktur. 

• Eine alleinige Diskussion über das Rohrmaterials ist zur Verhinderung 
künftiger Wurzeleinwuchsfälle nicht zielführend. Zur Lösung der 
bestehenden Probleme, ist das Hauptaugenmerk auf die wirklich wichtige 
Ausführung der Rohrverbindungen zu setzen. 
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Session 1 - Vortrag Bosseler 

 

Session 1 - Welcome and Introduction - Grundlagen des 
Wurzelwachstums 

Welcome and Introduction Dr. Bert Bosseler, IKT-Research 
Director, Deutschland 
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Session 2 - Vortrag Streckenbach 

 

Session 2 - Basics of Root Growth - Busting the Myths, 
Chairman Orjan Stål, SLU Alnarp 

Misunderstanding of Root 
Growth 

Markus Streckenbach, RUB, 
Deutschland 
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Session 2 - Vortrag Schmiedener 

Investigations on the Interactions 
between Roots, Pipes and the 
Borderlines between different Soil-
Types  

Heiko Schmiedener, IKT, Deutschland 

Session 2 - Vortrag Schmiedener 
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Session 2 - Vortrag Schröder 

 

Busting the Myths 
Klaus Schröder, City of 
Osnabrück, Deutschland 
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Session 3 - Vortrag Backman 

 

Session 3 - Overview of the Problems affecting Sewer 
Systems, Chairman Kaj Rolf, SLU Alnarp 

Overview of the Problems 
affecting Sewer Systems  

Hans Bäckman, Svensk Vatten, 
Schweden 
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Can Trees affect Soil Mechanics - 
focussed on Tree Water Consumption 

Dr. Eero Nikinmaa, University of 
Helsinki, Finnland 

Session 3 - Vortrag Nikinmaa 
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Session 4 - Vortrag Bennerscheidt 

 

Session 4 - Penetration of Pipe Joints, Chairman Iain 
Naismith, WRc 

IKT/RUB-Research on Pipe 
Joints 

Christoph Bennerscheidt, IKT, 
Deutschland 
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Session 4 - Vortrag Stål 

 

SLU-Research on Pipe Joints Örjan Stal, SLU, Schweden 
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Session 4 - Vortrag Ridgers 

 

Weakness of Current Joint Design 
and Options für Future Development 

Don Ridgers, Thames Water, 
Großbritannien 
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Session 5 - Vortrag Schröder 

 

Session 5 Planning for Trees and Pipelines, Chairman Don 
Ridgers, Thames Water 

Making Room for Roots: 
Satisfying Contradictory 
Demands 

Klaus Schröder, City of 
Osnabrück, Deutschland 
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Session 5 - Vortrag Pezzagno 

 

Problems of Greening in Urban 
Areas 

Michèle Pezzagno, University Brescia, 
Italy 
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Session 5 - Vortrag Stål/Johannsson 

 

Prevention of root intrusion into 
drain infrastructure - development 
of decision support 

Örjan Stal & Johan Östberg 

 SLU, Schweden 
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Session 6 - What have we learned, what do we still not 
understand and what do we need to do about it 

Whats´s next? 

Diskussion und Ausblick 

Bert Bosseler, IKT, Deutschland 

Session 6 – Diskussionsleitung Bosseler 

Zusammenfassung und Ausblick siehe Kapitel „Ausblick“ S. 9ff 


